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Politische Wochenrundschau.
Die Verhandlungen des württembergischeu Landtags haben

bis jetzt keinerlei Ueberraschungen gebracht. Gleich zu An¬
fang der Tagung erklärte Staatspräsident Dr . Bolz auf die
Große sozialdemokratische Anfrage betreffend die Stellung der
württembergischeu Regierung zum Mungplan , daß die Regie¬
rung darauf antworten werde, sobald die der Haager Kon¬
ferenz folgenden Sonderverhandlungen abgeschlossen, die
Reichsregierung selbst Stellung genommen und den Ländern
einen entsprechenden Gesetzentwurf vorgelegt habe. Die Re¬
gierung anerkenne durchaus das Recht des Landtags , vor der
Instruktion des württembergischeu Gesandten in Berlin
gehört zu werden. An dieser loyalen Erklärung des Staats-
prasiderrten konnte auch die Sozialdemokratie nichts aussetzen
und sie gab sich auch damit zufrieden, daß ihre Große Anfrage
erst später beantwortet werde. Um aber die Regierung doch
in Verlegenheit zu bringen , versuchte der Führer der Sozial¬
demokratie im Landtag , der Abgeordnete Keil, im dreimaligen
Ansturm die Regierung zu bewegen, sich wenigstens zum
Volksbegehren der Rechtsparteien gegen den Uvungplan zu
äußern. Der Abgeordnete Keil wollte dadurch einmal eine
öffentliche Kundgebung des Landtags gegen das Volksbegehren
herbeiführen und werter die Regierung , die in dieser Frage
parteimäßig gespalten ist, in eine große Verlegenheit zu
bringen. Die Regierung hatte aber Glück und die Anträge
der Kinken wurden mit geringer Mehrheit , teils sogar nur
mir Stimmengleichheit, abgelehnt, worauf der Abgeordnete
Keil es anfgab, neue Vorstöße, deren Erfolg zweifelhaft war,
zu unternehmen. Inzwischen ist das Volksbegehren abgeschlos¬
sen, das endgültige Ergebnis liegt noch nicht vor, nach den
bisher bekannten Resultaten steht die Entscheidung auf des
Messers Scheide. Die sonstigen Beratungen des württ . Land¬
tags, das Anerbengesetz, das Fideikommißgesetzund die Ge-
Mmdeordnung, gingen, da diese Fragen keinerlei Konflikts¬
stoffe enthielten, in aller Ruhe und Sachlichkeit vor sich. Ein
seltenes Jubiläum konnte während dieser Landtagssitzung
Staatspräsident Dr . Bolz begehen, nämlich die Feier einer
ununterbrochenen zehnjährigen Amtstätigkeit als württember-
gischer Minister . Aus diesem Anlaß sprach ihm Landtags¬
präsident Pflüger die herzlichsten Glückwünsche des Landtags
Als.

Der Sturz des Kabinetts Briand hat die politische Welt
vollkommen überrascht, zumal nicht eine grundsätzliche Poli¬
tische Auseinandersetzung, sondern eine geschäftsordnungs-
mäßige Frage, in der die Regierung unterlag , der Anlaß des
Sturzes war . Briand hatte zu verstehen gegeben, daß er die
Kabinettsbildungnicht mehr übernehmen wolle, aber in deut¬
schen politischen Kreisen wird angenommen, daß Briand gerade
jetzt für die französische Außenpolitik unentbehrlich ist und
berufen sein wird, die von ihm im Haag vertretene Politik
ivenigftens in der Stellug als Außenminister bis zum Ende
Lnrchzuführen. Es war schon die feste Absicht Briands , nach
dem Abschluß der in der Haager Konferenz vorbereiteten
Verträge sich ganz zurückzuziehen.

Zunächst auf wirtschaftlichem Gebiete liegend, aber auch
für die Befreiung des Reiches ans seiner schweren Fiuanznot
von großer Bedeutung ist der Abschluß des Vertrages mit
dem Schwedentrust über die Anleihe von 500 Millionen Mark
in Verbindung mit dem Zündholzmonopol , das der deutschen
Zündholzindustrie Schutz im Kampfe gegen die übermächtige
schwedische Konkurrenz bieten soll. Von russischer Seite ist
dieser Vertragsabschluß als ein feindlicher Akt gegen die Inter¬
essen der russischen Zündholzausfuhr angesehen worden, aber
die Politische Vertretung der Sowjetunion in Berlin ist schon
vorher von den Beweggründen der deutschen Regierung in
Kenntnis gesetzt und darüber verständigt worden, daß das
Schivedenabkommen sich nicht gegen die russischen Interessen
richtet, sondern zur Erhaltung der deutschen Produktion not¬
wendig ist.

In unserem österreichischen Bruderlande ist die erste
besung der großen Verfassungsreform abgeschlossen worden.
Der neue Versassungsentwurf ist in manchen wesentlichen
Punkten der Verfassung des deutschen Reiches angepaßt und
soll namentlich durch die Stärkung der Macht des Bundes¬
präsidenten über die schwere innere Krise htnweghelsen.

DeulsMtmL
Der württembergische Lehrerverein zur Lehrerbildung.

. Stuttgart, 31. Okt. Der Gesamtvorstand des Württember¬
gischen Lehrervereins hat zur Denkschrift des Kultministeriums
über die zweckmäßige Ausbildung der Volksschullehrer eine
Erklärung ausgegeben, die folgende Hauptpunkte enthält : Die
Lchrerbildung wird in der Denkschrift vorwiegend unter Nütz-
nchkeitscrwägungen wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Art
gestellt. Die Verkennung des Eigenwertes einer Kulturfrage
wie die der Lehrerbildung und deren Abstempelung zu einer
Standessrage müssen wir zurückweisen. Das Kultministerium
hat es versäumt, die Frage der Lehrerbildung mit Sachver¬
ständigen, den Lehverorganisativnen und Hochschulen, so weit
zu klären, daß ein brauchbarer Vorschlag zuerst dem Landtag
und dann der Oefsentltchkeft hätte unterbreitet werden können
Der Gesamtvorstand verwahrt sich dagegen, daß die Denkschrift
Entgegen allen sonstigen Gepflogenheiten einer Reihe von
Organisationen zuging, die teilweise willkürlich ausgewählt
und meist nicht in der Lage waren, ein sachverständigesUrteil
abzugeben. Die einseitige Darstellung der Denkschrift erschwerte
zudem die Möglichkeit einer Urteilsbildung , veranlaßte manche
"rerse, zur Frage der Lehrerbildung von rein wirtschaftlichen
und standesegoistischen Gesichtspunkten aus Stellung zu
?vhmen und die Lehrerschaft und ihre Arbeit mit verletzenden
Ausdrücken herabzuwürdigen . Der Gesamtvorstand des W.L.V.

erwartet vom Landtag , daß er rein nach sachlichen̂Gesichts¬
punkten eine Lösung der Lehrerüildungsfrage herbeisührt, die
den Erfordernissen der Schule und der wirtschaftlichen Lage
unseres Landes gleichermaßen gerecht 'wird und die Lehrer¬
bildung in Württemberg wieder in gleiche Linie stellt mit der
der übrigen deutschen Länder.

Hitlers Ultimatum an Rupprecht.
München, 1. Nov. Unter der Ueberschrist„Hitler be¬

droht den Kronprinzen Rupprecht. — Ein Ultimatum dM
Nationalsozialisten" bringt die „Münchener Telegrammze^
tung " Mitteilungen , aus denen hervorgeht, mit welchen Mit¬
teln von den HiLlerleuten für das Volksbegehren gearbeitet
wurde. In Berchtesgaden hat Kronprinz Rupprecht eine
Reihe von Briefen erhalten , die ihm nahe legen, die Erklä¬
rungen des Abgeordneten Leibt gegen das Volksbegehren als
nicht von ihm autorisiert zu bezeichnen. Als dies nichts nützte,
wurde am nächsten Tage dem Kabinettschef des Kronprinzen,
Gras von Soden, von einem Mittelsmann Hitlers telephonisch
erklärt , Hitler würde aus dem Verhalten des Kronprinzen
die Konsequenzen ziehen, den Kronprinzen und die mon¬
archische Idee in der Oefsentlichkeit aufs stärkste zu bekämpfen,
wenn der Kronprinz nicht innerhalb von Stunden dev
Presse eine Erklärung abgeben würde, daß die von Leibl ab¬
gegebenen Erklärungen über die Stellungnahme des Kron¬
prinzen zum Volksbegehren nicht den Tatsachen entsprechen.
Als Gras von Soden ablehnte, versuchte der Mittelsmann
Hitlers , eine schwächer formulierte Erklärung herauszubekom¬
men, was aber ebenfalls mißlang.

s,54 Prozent.
Berlin, 31. Okt. Die beim Reichswahlleiter bis 10 Uhr

abends eingelanfenen Einzelmeldungen umfassen 34 585 399
Wahlberechtigte, von denen sich 3299152 eingetragen haben,
also 9,54 Prozent . Es fehlen nun noch etwa 7 Millionen
Wahlberechtigte, von denen, um das Volksbegehren gültig zu
machen, mindestens 900 OVO sich eingetragen haben müssen. Das
Ergebnis bleibt infolgedessen- bis- zum letzten Augenblick
zweifelhaft.

Kein freundlicher Empfang.
Berlin , 31. Okt. Auch vor der Wohnung des Oberbürger¬

meisters Dr . Böß wurden Demonstrationen veranstaltet . Kom¬
munisten und Nationalsozialien hatten sich sogar einen Sprech¬
chor mitgcbracht. Als das Dienstanto des Oberbürgermeisters
vor dem Hause hielt, ertönten Rufe : „Nieder mit dem
Schieber!" An der Spitze der Menge stand ein Mann , der
einen großen Schafpelz mit dem Futter nach außen angezogen
hatte und fortwährend schrie: „Geschenk von Sklarek an ihren
Freund Böß !" Der Mann wurde festgenommen und die
Demonstration aufgelöst. Die Polizei mußte die Straße
räumen , da die Menge vor dem Hauseingang sich festzusetzen
versuchte. Die Demonstranten wurden dann langsam in die
Nebenstraßen abgedrängt.

Die Zahlungseinstellung der Bank für deutsche Beamte.
Von unterrichteter Seite hören wir zu den Zahlungs¬

einstellungen der Bank für deutsche Beamte , Laß die Bank,
eine Genossenschaft mit 16 500 Mitgliedern , die schon seit
einiger Zeit mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte , in den
letzten Monaten die Gehaltsüberweisungen immer glatt aus
führen konnte. Die Einlagen der Bank betragen 625000 Mk.,
die Haftsumme der Genossenschaftbeläuft sich auf 6st Mill.
Mark . Die Bank hat 60 000 Genossenschaftsanteileausgegeben,
von denen sich 10 OM in Händen der Bekleidungsgesellschaft
befinden. Die restlichen 50 OM Anteile verteilen sich aus die
16 500 Mitglieder . Infolge der seit längerer Zeit bestehenden
Schwierigkeiten hat die Deutsche Beamtenzentralbank der Bank
für deutsche Beamte wiederholt Zwischenkredite gegeben, so
im September 1,1 Millionen und im Oktober 1,9 Millionen
Mark , die aber immer glatt abgedeckt wurden . In der Sitzung
des Aufsichtsrats der Deutschen Beamtenzentralbank am ver¬
gangenen Dienstag wurde angesichts der schwierigen Lage
der Bank für deutsche Beamte beschlossen, von weiteren Zwi-
schenkrediten abzusehen, da dies zu einer Gefährdung der
kreditgebenden Bank geführt haben würde. Es ist zu befürch¬
ten, daß ein großer Teil der Beamtenkunden der Bank für
deutsche Beamte ihre Gehälter nicht ausgezahlt erhalten wer¬
den. Wenn auch die Bank gestern noch ungefähr 800 OM Mark
an Gehaltsdepositen auszahlen konnte, so werden doch immer¬
hin noch mehrere 100 OM Mark nicht zur Auszahlung ge
langen. Die genaue Summe ist zurzeit nicht festzustellen. Die
Deutsche Beamtenzentralbank ist bereit, zu versuchen, den in
Not geratenen Beamten durch möglichst billige Darlehen zu
Helsen. Am Samstag wird sich der Deutsche Beamtengcnossen-
schaftsverband mit der Zahlungseinstellung der Bank für
deutsche Beamte beschäftigen. Schwierig ist ein Eingreifen des
Genossenschastsverbandes insofern, als die Bank für deutsche
Beamte weder Mitglied des Beamtenwirtschaftsverbandes,
noch des Genossenschaftsverbandes ist. Als seinerzeit die
Oberpostdirektion gebeten hatte , Gehaltsüberweisungen für
Beamte nicht durch die Bank für deutsche Beamte vorzuneh¬
men, da hierdurch Verluste für dos Postscheckamt hätten ent¬
stehen können, hat die deutsche Beamtenzentralbank Bürg-
schaftsantefle für die Bank für deutsche Beamte bei der Ober-
postdirektion übernommen. Die genaue Höhe der bei der
Oberpostdirektion vorliegenden Schecks der Bank für deutsche
Beamte ist bisher nicht festzustellen gewesen. Man rechnet
aber mit Bestimmtheit damit, daß der Gesamtbetrag 200 000
Mark nicht übersteigt.

Ausland.
Die Schweiz ei» glückliches Land.

V«sel, 30, Okt. Nach den Erhebungen -des Vidgenösftschen

Arbeitsamts waren Ende September in der Schweiz 5197
Stellensnchende eingeschrieben, gegenüber 4611 Ende August
und 6125 Ende September 1928. Die Zahl der angemeldeten
offenen Stellen betrug in den gleick-en Daten 5025, 4285 und
3209. Die Zunahme der Zahl der offenen Stellen, ist aus die
Arbeitsgelegenheiten im Hotelgewerbe für die Wintersaison
zurückzusühren. Der Bericht stellt ferner fest, daß tu zahlreichen
Branchen immer noch Mangel an Arbeitskräften herrscht.

Keine Freigabe der Liquidationsüberschüffe.
London, 31. Okt. Die englische Regierung hat das deutsche

Ersuchen um Rückgabe der Liguidationsüberschüsse gemäß den
Empfehlungen des Uoungplanes abgelehnt.

Die Todesstrafe in England bleibt.
London, 31. Okt. Das Unterhaus hat in einer kurzen

Debatte das Problem der Todesstrafe behandelt. Es hat dabei
den Antrag eines Labourmitglieds zur Absck>asfung der Todes¬
strafe nicht angenommen. Auch der Jnnensekretär der Arbei-
terregieruug , Elynes , konnte sich nicht entschließen, den Antrag
anzunehmen. Er betonte, daß die Sicherungen für die Ver¬
teidigung und für die Berufung im Mordverfahren so voll¬
ständig wären, daß, bevor jemand aufs Schafott steigen würde,
seine Schuld eindeutig nach menschlicher Vernunft festgestellt
sein müßte. Der Antrag wurde schließlich dahin abgeändert,
daß die Frage der Todesstrafe in einem parlamentarischen
Komitee besprochen werden soll. Damit darf er als begraben
gelten.

Aus Stadt und Bezirk
Soimtazssedaikken.

Geborgen.
Das ist ein freier Wille, der nichts Eigenes will, sondern

allein auf Gottes Willen schaut, wodurch er Lych frei bleibt
und nirgend anhängt oder anklebt. Luther.

Wenn nicht geschehen wird, was wir wollen, so wird
geschehen, was besser ist; denn wir warten aus ein künftiges
Reich, wenn alles getragen haben wird in der Welt.

Luther.
Ein gläubiger Mensch steht in solcher Freude und Sicher¬

heit, daß er sich yon keiner Kreatur schrecken läßt , sondern ein
Herr über alle Dinge ist, der sich vor nichts fürchtet, als vor
Gott im Himmel. Luther.

Neuenbürg, 1. Nov. (Uebersicht über die -Zahl der im
OLeramtsbezirk Neuenbürg abgegebenen Unterschriften für
das Volksbegehren (Freiheitsgesetz). Neuenbürg 44, Arnbach 2,
Beinberg 52, Bernbach 0, Bieselsberg 4, Birkenseld 11, Ealm-
bach 215, Conweiler 0, Dennach 1, Dobel 35, Engelsbrand 12,
Enzklösterle 13, Feldrennach 12, Gräfenhausen 0, Grunbach 0,
Herrenalb 21, Höfen a. Enz 41, Jgelsloch 2, Kapfenhardt 0,
Langenbrand 15, Loffenau 3, Maisenbach 34, Neusatz 10, Ober¬
lengenhardt 3, Niebelsbach 16, Ottenhausen 1V, Rotensol 0,
Salmbach 0, Schömberg 39, Schwann 0, Schwarzenberg 0,
Unterlengenhardt 13, Waldrennach 0, Wildbad 210, zusammen
818. Stimmberechtigt waren 22 740 bei der Reichstagswahl
am 20. Mai 1928 — 3,597 Prozent . Beim Panzerkreuzerban
wurden 106, bei der Fürstenabfindung 4822 Stimmen ab¬
gegeben.

Neuenbürg, 1. Nov. Mit den vor kurzem abgeschlossenen
Prüfungen im Bauingenieurwesen hat Eugen Hudelmaier
von hier sein Studium aus der Technischen Hochschule in
Stuttgart erfolgreich beendet und besitzt somit die Würde
eines Diplom -Ingenieurs.

Gauturnfest 1930. Das Gauturnfest des Schwarzwald-
Nagoldgaues findet 1930 in Bad Wildbad statt . Ob im An¬
fang des Sommers oder erst gegen Ende der Kurzeit , das steht
noch nicht fest. Man erwartet starke Beteiligung , ist doch seit
40 Jahren kein Turnfest mehr in Wildbad gewesen. Es dürsten
sich wohl wenigstens 40 Vereine beteiligen. Auch von llieuen-
bürg erwartet der Turnverein Wildbad große Beteiligung.
Die ersten Vorarbeiten sind gelegentlich der letzten Hauptver¬
sammlung bereits in die Wege geleitet worden. Die einzelnen
Vereine der vereinigten Gaue dürsten anfangs 1930 Näheres
erfahren . ' Dr . W.

(Wetterberichts  Infolge des von Spanien nach
Skandinavien sich erstreckenden Hochdrucks ist für Sonntag und
Montag ausheiterndes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld. (Geflügelzucht.) Die Geflügelzuchtbringt im
Jahre 470 Prozent des angelegten Kapitals in Nahrungs¬
mitteln hervor , die Rindviehzucht nur 60 Prozent , die Säms-
haltung 50 Prozent , die Schweinehaltung 70 Prozent . Was
folgt daraus ? Landwirte haltet Hühner ! Sie bringen zur
Zeit von allen landwirtschaftlichen Betriebszweigen am meisten
ein.

„Geld geht niemals dir ganz aus,
Bauer , hast viel Hühner du im Haus !"

Eine Kuh bringt nicht mehr Ueberschuß als 37 Lege¬
hennen, erfordert aber mehr als doppelt so viel Aittagekapital
und mehr als fünfmal soviel Futterkosten. Eine Person kann
10M Legehennen versorgen. Neunmal mehr Hühner als
Menschen hat Dänemark. Auf hundert Einwohner kommen
850 Hühner , ebenso in Amerika, In Deutschland kommen nur
120 Hühner auf IM Einwohner . Das Ei ist das idealste Nah¬
rungsmittel . Es enthält , wohlverpackt und von keiner Men¬
schenhand berührt , alles, was zum Aufbau von Knoäien,
Fleisch, Hirn und Nerven nötig ist. Wie könnte sonst nach
dreiwöchiger Brut das Kücken entstehen? 15 Mo Einfamilien¬
häuser zu je 20 OM Mark könnten für den Betrag gebaut
werden, der jährlich für eingeführte Eier ins Ausland geht.
1880 führte Deutschland für 14,6 Millionen Mark Eier ein,
1928 für 30V Millionen . Ist das notwendig? Den Kriegstribut
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werden wir zu zahlen gezwungen . Freiwillig zahlen wir täg-
licy eine wclllwu Gotdmark für Angeführte «Lier ans Aus-
laud , obwohl wir sie im Lande erzeugen tonnten . Loenn wir
einmal einen Lag keine Ausland »eier essen würden , behielten
wir loviel Geld im Laude , daß wir dasur lg MO bedürftigen
Kindern eine Ferienreise gewähren könnten . 20 000 Geflügel¬
züchter gesucht, die uniern ungedertteu Jahresverbrauch an
Eiern und Geflügel in Höhe von OM Wcillwnen Goldmart
liefern:

„Wer will Geld verdienen und weiß nicht wie,
Her halte recht viel Federvieh !"

Birkensetd , 28. Okt . Der aufstrebende Klein kaliber-
Schützenverein Birkenfetü  hielt am letzten Sonntag
auf seinem ideal gelegenen Schießstand im Steinbruch Käser
sein dieszähriges So mme r - Sch lutz s chietze n , verbunden
mit Mannschafts - und Einzelwettkämpsen sowie Ehrenicheiven
schießen ab , wobei von den zahlreich beteiligten Mitgliedern
ganz namhafte Resultate erzielt wurden . Abends vereinigte
man sich im Saale zur „Auslicht " zu einem gemütlichen Fanu-
lienabend , wobei Borsitzender Elsässer  die Anwesenden mit
kräftigen , markanten Worten herzlich begrüßte . Er führte aus,
daß der Verein am heutigen Lage sein fünfjähriges Bestehen
feiern könne und streifte kurz den Werdegang des Bereins , der
es nur der Tatkraft und Energie seiner Aktiven zu verdanken
habe , daß der weit über die Grenzen Birkenfelds hinaus be¬
kannte und überall geachtete K.K.S . zu seiner jetzigen Blüte
kam. Die vom Berein in den Jahren seines Bestehens in
großer Anzahl errungenen Ehrenpreise waren ausgestellt , um
den Anwesenden den Beweis für die seitherigen Leistungen
vor Augen zu führen . Redner bat noch um weitere tatkräftige
Unterstützung und wies auf das am kommenden Samstag im
Hotel beginnende Winterschießen hin , worauf er die Preis
Verteilung vornahm . Den Hauptanteil des Abends bestritt
der in weitesten Sängerkreisen bekannte Baritonist Alb . Kuch
aus Pforzheim , der in äußerst liebenswürdiger Weise reichlichch'L diesen Kreisen abgegeben, was einem Prozentsatz oon 20.6
seine Kunst zum Besten gab , öfters unterstützt von Gemahlin
und Tochter , wofür er von den dankbaren Zuhörern reichen
Beifall ernten durfte . Die Pausen wurden mit Musikvorträgen
ausgefüllt und zum Schluß kam noch ein kleines Tänzchen
zustande.

Unreeller Senscnhandel.
Seit einigen Jahren werden unseren Landwirten von

landfremden Hausierern schon im Herbst und Winter Sen¬
sen  zu Preisen verkauft , zu welchen sonst — namentlich in
der geringen Ausführung der Hausierer — nahezu 2 Stücke
erworben werden können.

Diese Hausiererware ist um nichts besser als andere Sen
sen : der Glaube einer besonders guten Qualität wird nur
durch den hohen unreellen Preis  erweckt . Ein Be
weis , was für ein einträgliches Geschäft dieser Handel bildet,
ist seine riesige Ausdehnung , die er in den letzten Jahren an¬
genommen hat . Immer mehr Leute drängen sich herzu , um
in aufdringlichster , für sie aber doch beguemer Weise unseren
gutmütigen Landwirten ihre sauer verdienten Groschen für
eine ganz gewöhnliche Ware herausznziehen , statt sich wie diese
mit ehrlicher und harter Arbeit durchs Leben zu schlagen.

Wer also kein Geld zum Wegwerfen hat , weise künftig
diesen unbekannten Herren die Türe und kaufe die altbewähr-
ten Marken ums halbeGeld  beim ortseingesessenen Handel.

Württemberg.
Nov . (Der beleidigendeStuttgart , 1. Nov . (Der beleidigende Pfennig .) Aus

Karlsruhe wird dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt " folgendes
mitgeteilt : Das Oberamt Geislingen hatte im September einen
Herrn ans Karlsruhe wegen zu raschen Fahrens mit dem Auto
mit 11 Mark Geldstrafe belegt . Dieser hatte den Betrag teil¬
weise in 1- und 2-Pfennigstücken dorthin gesandt . 2tun wurde
er vom Oberamt Geislingen , da er bei Bezahlung der gegen
ihn verhängten Geldstrafe von 10 R .M . samt 1. R .M . Kosten
durch Uebersendung einer Schachtel mit 1- und 2-Pfennig-
Kupferstiicken im Gesamtbetrag von 11 R .M . die einer Behörde
schuldige Achtung verletzt habe , wegen Ungebühr zu der Geld¬
strafe von 10 R .M ., an deren Stelle für den Fall , daß die
Geldstrafe nicht beigetrieben werden kann , eine Haftstrafe von
zwei Tagen tritt , verirrteilt . Das Blatt erinnert an das
schöne alte Sprichwort : Wer Len Pfennig nicht ehrt , ist die
Mark nicht wert.

Ulm , 1. Nov . (Rechtskräftiges Urteil .) Der wegen Tot¬
schlags seines Bruders vom Schwurgericht Ulm zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilte Maler Lud¬
wig Schönst g, früher in Söflingen wohnhaft , und auch die
Staatsanwaltschaft haben auf Revision verzichtet , so daß das
Urteil rechtskräftig geworden ist.

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 1. Nov . Als gestern abend ein Nationalsozialist von

der Beerdigung seines Kameraden auf dem Nachhauseweg war , wurde
er in der Fangelsbachstratz- von Kommunisten überfallen und mit
Schlagringen und Messern übel zugerichtet. Der Nationalsozialst blieb,
wie die Südd . Zeitung berichtet, mit schweren Kopfverletzungen liegen,
während die Täter unerkannt entkommen sind.

Kassel, 1. Nov . Der verhaftete Mitinhaber Herzog der Bank¬
firma Andre L Herzog hat bei der heutigen gerichtlichen Vernehmung
zugegeben, daß mit seinem Wissen und auf feine Veranlassung Kun¬
dendepots in erheblichem Umfange angegriffen und an andere Banken
als Sicherheit für ihre Forderungen gegen die Firma Andre L Herzog
verpfändet worden sind. Der verhaftete Prokurist Faindt hat zuge-
aeben, daß er in voller Kenntnis der Sachlage die dahingehenden
Anordnungen der Geschäftsinhaber ausgefükrt habe.

Halle , 1. Nov . Hmte abend wurde auf dem Thieleplatz zwischen
einem Baum und einer Bank ein etwa ll jähriges Mädchen tot auf¬
gesunden. Es ist nicht ausgeschlossen, daß es sich um ein Sittlichkeits-
Verbrechen handelt.

Weimar , 1. Nov . Im Wahlkreis 12 (Thüringen und die preußi¬
schen Enklaven ) haken sich von 1471131 Wahlberechtigten (Bevölke¬
rungszahl 2226633) 238625 Personen in die Listen für das Volks¬
begehren eingetragen, also etwa 16.25 Prozent . Auf Thüringen ohne
die Enklaven entfallen 1045866 Wahlberechtigte und 181452 Ein¬
tragungen , d. i. etwa 17,3 Prozent.

Braunschweig , 1. Nov . Ein dreister Raubllberfall wurde heute
abend aus der Zweigstelle der Landessparkasse am Theaterwall verübt.
Nach Geschästsschluß fuhren in einem Automobil drei maskierte
Männer vor, drangen mit vorgehaltenem Revolver und mit dem
Rufe „Hände hoch!" in die Geschäftsräume ein und verlangten von
dem Leiter Geld. Als dieser sich weigerte, Geld herauszugeben, wurde
er gefesselt. Während der zweite Angestellte von dem einen Räuber
in Schach gehalten wurde, suchte der dritte narb Geld. Nachdem sie
etwa 3000 Mark erbeutet hatten, verließen die Räuber in aller Eile
das Gesckästslokal und fuhren im Automobil davon . Die Polizei
hat die Nachforschungen sofort ausgenommen.

Berlin , 1. Nov . Der Privatdtskont wurde für beide Sichten um
je ^ Prozent auf 7 Prozent ermäßigt.

Berlin , l . Nov . Ministerialrat im Reichsfinanzministerium von
Heimburg ist, wie der „Reichsanzeigec" meldet, zum Präsidenten des
Landesfinanzamts Schleswig-Holstein als Nachfolger des nach Stutt¬
gart versetzten Landesfinanzamtspräsidenten Peiffer ernannt worden.

Berlin , 1. Novbr . Der Zentralausschuß der Reichsbank ist für
Samstag den 2. November, 11 Uhr vormittags , einberufen worden.
Anscheinendsteht die Frage einer Diskontermäßigung zur Erörterung.

Berlin , 1. Nov . In dem soeben paraphierten deutsch-polnischen
Abkommen verzichtet Polen , im Gegensatz zu England , aus die wei¬

ne. Auck das foaenannte Wieder-

Berlin , 1. Nov . Die Stadt Berlin veröffentlicht das Ergebnis
des Haushaltsjahres 1928/29 und den Verlauf der Einnahmen im
ersten Halbjahr 1929. Das Haushaltsjahr 1928/29 schließt mit einem
Defizit von 8»/, Millionen , das sind weniger als 1 Prozent des Haus¬
haltssolls oon 880 Millionen , ad, das in Ausgaben und Einnahmen
etwa um 50 Millionen Mark überschritten worden ist.

Berlin , 1. Nov . Der Untersuchungsrichter beim Polizeipräsidium
hat heute Haftbefehl erlaffen gegen den Bankangestellten Oppermann
wegen Unterschlagung und schwerer Urkundenfälschung und gegen den
Kaufmann Margolin wegen Anstiftung zu diesen Straftaten , wegen
Betruges und schwerer Hehlerei. Bei beiden Angeschuldigten besteht
Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr.

Berlin , 1. Nov . Bor dem großen Disziplinarsenat des Kammer
gerichts in Preußen fand eine Disziplinaroerhandlunq gegen den
Amtsgerichlsrat Neumann aus Bunzlau statt. Gegen Neumann war
der schwere Vorwurf erhoben worden, daß er als Richter im Dienst
qebäude bei Untersuchungsverfahren usw. sich Frauen gegenüber in
einer Weise benommen habe, die mit den richterlichen Pflichten nicht
in Einklang zu bringen war. Nachdem in Bunzlau längere Zeit
derartige Gerüchte verbreitet worden waren, ohne daß der Amts
gerichtsrat dagegen eingeschritten wäre, wurde aus Grund eines kon-
qreten Falles gegen ihn Anzeige erstattet, und die Vorgesetzte Dienst
stelle leitete ein Disziplinarverfahren ein. In der Verhandlung vor
dem großen Disziplinarsenat, die mehrere Stunden dauerte, mußte
Neumann aus Grund der schriftlichen Zeugenaussagen zugeben, daß
er in mehreren Fällen gröblich gegen die ihm auserlegten Pflichten
als Richter verstoßen habe. Der Disziplinarsenat erkannte nach länge¬
rer Beratung auf Dienstentlassung des Amtsgerichtsrats Neumann,
billigte ihm aber Neunzehntel seiner Pension aus Lebenszeit zu.

Danzig , 1. Nov . Die Bank von Danzig hat mit Wirkung vom
2. November 1929 den Diskontsatz von 7 auf 6Lr°/o und den Lom¬
bardsatz von 8 auf 7Ls°/° herabgesetzt.

Königsberg , 1. Nov . Bis halb 6 Uhr abends lagen bei den
Bezirkswahlleitern des Wahlkreises 1 (Ostpreußen) die vorläufigen
Ergebnisse aus 33 von insgesamt 42 Sttmmkreisen vor. Es wurden
sin das Volksbegehren 221002 Stimmen von 1069342 Wahlderech

beim Volksbegehren „Freiheiksgesetz " befaßten Beamten aus-

Liegnitz, l . Okt . Bei der Eteuernebenkaffe Karthaus sind größere
Veruntreuungen aufgedeckt worden, deren Höhe sich aus 12 300 Mark
beziffert. Der Steuerkafsensekrctär Ebner wurde in Untersuchungs¬
haft genommen. Das Strafverfahren ist im Gange . Ebner hat ge¬
meinschaftlich mit einem bereits abgeurteilten Vollziehungsbeamten
6300 Reichsmark veruntreute Steuerbeträge fälscklich als an die Kasse
abgesührt verbucht, außerdem für weitere 6000 Reichsmark Steuerbe-
träge, Kassenquittunaen an die Steuerschuldner unoerbucht ausgehän¬
digt. Weiterhin hat Ebner in größerem Umfang von Hausfrauen und
Gewerbetreibenden erhebliche Darlehen erschwindelt. Es kursieren in
Liegnitz Gerüchte, daß die Stadt im ganzen um 18000 Reichsmark
geschädigt sein solle.

Altona , 1. Nov . Ein dreister Raubüberfall wurde heute vor¬
mittag in der hiesigen Krupvstraße ausgesllhrt. Ein Bote der Ta¬
petenfabrik Hanfa hatte 10500 Mark Löhngelder von der Bank ge¬
holt. Er wurde aus dem Rückwege von einem Manne niedergeschlagen,
der ihm die Aktenmappe mit dem Geld entriß und in einem bereit¬
stehenden Auto davonfuhr . Das Auto ist wahrscheinlichin Hamburg
gestohlen worden. Es trug die Nummer Ulk 3370.

Stettin , 1. Nov . Die Landeskriminalpolizei verhaftete den Zahn¬
arzt Pustkuchen aus Grimmen in seiner Wohnung in Fronzburg , wo
er gleichfalls eine Zahnpraxis betreibt. Man fand bei ihm Artillerie¬
geschosse, zwei Zünder mit Zeiteinteilung, Eierhandgranaten , 150 Schuß
Munition und anderes. Der Verhaftete gehört laut „Vossischer Zeitung"
der Deutschnationalen Partei an und trat im Kamps für das Volks¬
begehren als Redner aus.

Wien . 1. Nov . Die Arbeiter der Firma Haidt beschlossen heute
nachmittag I Uhr, mit den yeimwehrlsuten nicht zusammen zu arbeiten.

Kowno , I . Nov . Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am
Donnerstag in Cherson, an der Mündung des Dnjepr, sämtliche Kirchen
und Synagogen von kommunistischenVereinigungen geschlossen und
ihr Eigentum beschlagnahmt. Cherson sei dis erste Stadt in der Sowjet¬
union, die ohne Kücken und ohne Synagogen sei. Die Kirchen werden
teilweise in Kinos, Theater und Klubs umgewandclt. In Wladimir
hat die O.G.P .U. den Bischof Nikon verhaftet, da er angeblich Reden
gegen die Sowjetregierung gehalten haben soll.

London , 1. Nov . Das Luftschiff st 101 ist heute früh aufgestie-
qen, wobei die Höchstgeschwindigkeit geprüft werden fall. Man erwartet,
daß das Luftschiff im Lause des Nachmittags über London erscheinen
wird.

London , 1. Nov . Premierminister Macdonald traf heute hier
ein und wurde von einer großen Menschenmenge, unter der sich Mi¬
nister des Kabinetts und andere prominente Persönlichkeiten befanden,
mit Hockrusen begrüßt.

Washington , I Nov Der frühere amerikanische Staatssekretär
des Innern , Albert Fall , der von dem Petroleummaqnaten Dohany
Bcstechungsgelder erhalten batte, wurde zu einem Jahr Gefängnis
und 100t>00 Dollar Geldstrafe verurteilt. Das Reoisionsgesuch ist ab-
gelehot worden.

Port Washington (Wisconsin), l . Nov . An der Stelle des
Zusamm nstoßes zwischen dem Dampfer „Senator " und dem Fähr-
boot „Marquette " sind mehrere Dampfer eingetroffen, die eine Anzahl
Personen gerettet haben. Es werden nunmehr sieben Tote gemeldet,
darunter der Kapitän des „Senators ". Das Fährboot wurde in den
Hasen geschleppt.

Detroit , 1. Nov . Wie der Sohn Henry Fords milteilt, wird
der Preis der Foedautomobile und Lastwagen im Interesse eines
weiteren günstigen Absatzes ermäßigt. Die Preisherabsetzungen bewegen
ich zwischen 20 und 200 Dollar.

gesprochen . In dem Artikel finden sich folgende Sätze: H
die Schlacht gewonnen oder verloren ? Der sozialistische ilteE
innenininister will es uns erst mir 6. November verraten. ^
fentlich wird inzwischen nicht allzu sehr „retuchiert "."
Schluß des Artikels heißt es : „Aber wir haben den
aufgenommen und hoffen Gutes von ihm für unser LandW
Volk — einerlei , was die Organe des llkeichsinnenunnisten
beim Volksbegehren herausrechnen ." Der Reichsminister ^
Innern hat wegen der in diesen Sätzen enthaltenen BchU
gung der ihnr unterstellten , mit der Ermittlung des Einsts
gungsergebnisses befaßten Beamten Strafantrag gestellt.

Unregelmäßigkeiten beim Volksbegehren.
Wie der Demokratische Zeitungsdienst erfährt , sind bei..,

preußischen Regierungsstellen eine Reihe von Berichten dr,Reaierunasvrösidenteii - und Landnöte e-in-eietailsi-n inRegierungspräsidenten und Landräte eingelaufen , in den«,
Mitteilung über Unregelmäßigkeiten beim Volksbegehren ge¬
macht werden . Insbesondere ist in einer größeren Anzch
von Fällen festgestellt worden , daß die Gemeindevorsteher dj,
Liften nicht ausgelegt haben , sondern damit von Haus
Haus gegangen sind. Solche Fälle werden insbesondere m
den östliclien Gebieten gemeldet . ^

Bötz beantragt seine Beurlaubung

Kleine Anfragen der Volksrechtpartei.
Stuttgart , 1. Nov . Die beiden Abgeordneten der Volks¬

rechtpartei haben an die Württ . Regierung drei Kleine An¬
fragen gerichtet . Die eine weist darauf hin , daß der dem
Reichstag vorliegende Geschäftsentwurf über die Bereinigung
der Grundbücher in Gläubigerkreisen lebhafte Unruhe hervor¬
gerufen hat und wünscht , daß das Württ . Staatsministerium
einen Einfluß dahin geltend mache, daß unter keinen Um-
tänden die Gläubiger erneut geschädigt werden dürfen . Ins¬
besondere soll durch das Gesetz eine künftige Neuregelung der
Hypothekenaufwertung in keiner Weise erschwert oder gar un¬
möglich gemacht werden . — In der zweiten Anfrage wird der
Innenminister gefragt , welcher Anteil der vom Reich für die
Rentner bewilligten 35 Millionen R .M . auf Württemberg ent¬
fallen ist und wann und wie der betreffende Betrag auf die
württembergischen Kleinrentner verteilt wurde . Weiter wird
um Auskunft gebeten über die Handhabung der Bestimmung
betr . Rückerstattungspflicht in Württemberg und über Las
Schicksal des Rentnerversorgungsgesetzes . — In der dritten
Anfrage wird darauf hingewiesen , daß das Reichsjustizmini¬
sterium den Ländern den Entwurf einer Novelle über die
Regelung der am 1. Januar 1930 fälligen Rückzahlung der
aufgewerteten Hypotheken zur Begutachtung zugeleitet hat.
Das Staatsministerium wird gefragt , ob es sich dafür einsetzen
will , daß die geringen Rechte , welche den Gläubigern im Auf¬
wertungsgesetz belassen worden sind, unter keinen Umständen
noch weiter geschmälert werden dürfen . Insbesondere er-
'cheint eine weitere Vorenthaltung des .Kündigungsrechts auch

für den Gläubiger über den 1. Januar 1932 hinaus als
ungerecht und untragbar.

Strafantrag des Reichsmnenministers gegen Dr . Hugenberg.
Berlin , 1. Nov . Im „Berliner Lokalanzeiger " (Morgen¬

ausgabe vom 31. Oktober 1929) und in einer Anzahl anderer
in Berlin und auswärts ersckieinenden Blätter werden in einem
vom Geheimen Finanzrat Dr . Hugenberg , Mitglied des
Reichstags , verfaßten Artikel schwere Beschuldigungen gegen

Berlin , 1. Nov . Oberbürgermeister Böß teilt mit:
meiner Rückkehr von Amerika habe ich feststellen müssen, ich
während meiner Abwesenheit gegen mich in einem von m,
bisher nicht gekannten Maße schwere, meine Ehre berührend,
Angriffe erhoben worden sind, ohne daß ich in der Lage wai,
mich dagegen zu verteidigen . Mit Rücksicht auf die Art
Angriffe sehe ich es als meine Pflicht an , die restlose Ach
klärung aller Vorwürfe im Disziplinarverfahren , herbeizufjjh-
ren . Ich habe deshalb das Disziplinarverfahren gegen mich
beantragt . Ich stehe weiter auf den: Standpunkt , daß es M
angängig ist, daß ich, während ein Disziplinarverfahren weg«
derartiger Angriffe gegen mich schwebt. Las Amt des Lber
bürgermeisters der Reichshauptstadt ausübe . Deshalb hak
ich mich nach meiner Rückkehr jeder Amtsausübung enthalte:
und den Herrn Oberpräsidenten gebeten , mich bis zur BeM-
gung des Disziplinarverfahrens zu beurlauben . Geg. Mx,
Oberbürgermeister ."

Dr . Böß ist heute nicht auf dem Rathaus erschienen, ln
ist, was nach den gestrigen Skandalszeneu bei seinem Ei»-
treffen in Berlin verständlich ist, einigermaßen zusaimnen-
gebrochen und hat in seiner Wohnung eine längere Bespre¬
chung mit dem Bürgermeister Scholz und dem Stadtverori-
netenvorstcher Haß gehabt . Inzwischen hat der Oberpräsidein
für die Provinz Brandenburg und Berlin Herrn Böß zur so¬
fortigen verantwortlichen Aeußerung über die gegen ihr
erhobenen Beschuldigungen aufgefordert . Die Dinge sind also
Ab judice . Das gilt in gewissem Sinne auch von der Polizei,
der man wohl nicht ganz ohne Grund vorwirft , sich M
gerade um die Verhinderung der Radauszenen am Bahnhof
Zoo und auch vor der in Eharlottenburg gelegenen Wohnung
des Oberbürgermeisters bemüht zu haben . Bei etwas mehr
Eifer hätten diese unter allen Umständen widerwärtige»
Tumulte sich Wohl verhüten lassen , zumal schon zwei Stunde»
vor der Ankunst des Bremer Zuges bei einer national .sozi.-ili-
stischen Demonstration auf dem Charlottenburger Wilheluis-
platz offenbar dazu aufgefordert worden war , dem heimkehm-
den Oberbürgermeister „einen Empfang zu bereiten ". Wiem
Berichterstatter meldet , sollen die zuständigen Leiter des Po¬
lizeireviers vom Kommandeur der Schutzpolizei noch besonders
gehört werden . Die Blätter , beiläufig so ziemlick aller
Parteirichtungen , fühlen sich denn auch veranlaßt , die Be¬
völkerung der Reichshauptstadt zur Selbstzucht zu ermahnen:
Lynchjustiz wollen wir doch wohl lieber nicht einsühren . Un¬
verständlich bleibt nur , daß Herr Böß nicht schon ein oder
zwei Stationen vor Berlin den Zug verlassen hat . Daß ihn
nicht gerade weißgekleidete Jungfrauen erwarten würden,
mutzte er sich am Ende selber denken.

Im Sklarek -Untersuchungsausschuß.

Berlin , Anfang November . Drei Tage hat der vom
Landtag eingesetzte Ausschuß zur Untersuchung der „Mß-
Wirtschaft Leim Magistrat Berlin " die Sklarek -Geschäfte mit
der Stadt und die persönlichen Beziehungen zwischen den
Millionen -Betrügern Gebrüder Sklarek und den Notabel»
der Reichshauptstadt zu ergründen versucht . An die Geschäfte
ist man mit großem Eifer gegangen , aber auch an die persön¬
lichen Beziehungen ? Der 29köpsige Ausschuß ist in drei Lager
gespalten : die parlamentarischen Oppositionsparteien (Deutsch-
nationale Volkspartei , Volkspartei und Wirtschastspartei)
wollen in die städtischen Geschäfte mit den Sklareks hiuem-
leuchten , die Sozialdemokratie ist für weitestgehende Schonung
des gefährdeten Systems der öffentlichen Wirtschaft und da¬
zwischen sitzen die Vertreter des Zentrums und der Demokra¬
ten aus Gründen der Koalitionsraison — mäuschenstill.

Der SKarek -Skaudal soll erst am Anfang der Enthüllun¬
gen stehen. Es muß in der Tat sehr vieles faul in der Ver¬
waltung der Reichshauptstadt sein, denn der Ministerialdirek¬
tor von Lehen aus dein Innenministerium weicht nicht von der
Seite des Vorsitzenden des Ausschusses und neben ihm verfolgt
der Oberpräsident von Brandenburg und Berlin in Person
die Grenzen der Zeugenaussagen , das Justizministerium und
der Magistrat Berlin haben Beobachter geschickt— aber Akten
werden dem Ausschuß mit Rücksicht auf die schwebenden Ver¬
fahren nicht zur Verfügung gestellt . So heißt es.

Die Geschäfte der Sklareks mit der Stadt Berlin sind in
langen Erörterungen und Auseinandersetzungen durchgespr^
chen worden , man hat die Motive , die zu der Verbind»!? »
führten , ebenso zu ermitteln versucht wie die Verluste , die aus
ihr entstanden sind , aber - . Abgeordneter Drügemuller
(Sozialdemokrat zum Zeugen Stadtrat Gäbel , Koilmuwmi
„Hatten Sie persönliche Beziehungen zu den Sklarek».
Stadtrat Gäbel : „Gewiß , ich hatte von ihnen Einladungen
erhalten nnd befand mich da in Gesellschaft (zu dem FE/
steiler gewandt ) mit Ihnen sehr gut bekannten Herren ."
geordneter Drügemüller : „Können Sie die Namen nennen.
Stadtrat Gäbet (lebhaft ) : „Freilich , aber ich brauäic Mb
nicht mehr zu sagen . Es sind auch Herren bei diesen rM«
gewesen, die hier im Hanse (Landtag !) sehr gut bekannt M
Aber ich will sie nennen — - - —Der  sozialdemokratiM
Fragesteller verzichtete darauf und mit ihm alle Fraktwnci»
Die aufs höcUte gestiegene Spannung wurde nicht ausgeM

Abgeordneter Könnecke (zum Stadtrat Gäbet ) : ,'3st -Am
etwas über die Grundstücks -Trausaktioneu beim Bezrrksann
Berlin -Mitte bekannt ? Es haben zwischen dem MagM
und den Sklareks Verhandlungen stattgestlnden , durch welcm
die Geschäftshäuser der Sklareks , die sie von der A..'
mietet hatten , zu einem sehr günstigen Preise an jene ver¬
kauft werden sollten . Der Rückkauf durch die Stadt sollte >
12 Millionen Mark erfolgen mit einem Ueberpreis , der -
Gewinn die Gebrüder Sklarek in die Lage versetzt Höne, w
damals auf etwa 7 Millionen Mark betragenden Staotoau,
Schulden zu tilgen ?" Stadtvat Gäbel (ausweichend ):
bin bei den Abstimmungen im Magistrat nicht LiMgeu » '
wesen." Abg . Könnecke: „Haben Sie sich über
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Se 'lbstzucht zu ermahnen:

über nicht einführen . Um
Böß nicht schon ein oder
eg verlassen hat . Daß ihn
rauen erwarten würden,
en.

ungsausschuß.

Drei Tage hat der vom
Untersuchung der „Miß-
die Sklarek -G-eschäsie mit
Beziehungen zwischen den

larek und den Notabein
versucht . An die Geschäfte
l, aber auch an die pcrsön-
Ausschuß ist in drei Lager
Positionsparteien (Teutsch-
i und Wirtschastspartei)
mit den Sklareks hmein-
r iveiteftgehende Schonung
blichen Wirtschaft und da¬
nkrums und der Demokra-
son — mäuschenstill,
m Anfang der Enthüllm-
hr vieles faul in der Ver¬
kenn der Ministeri -aldirel-
serinm weicht nicht von der
'es und neben ihm verfolgt
cg und - Berlin in Person
>as Justizministerium und
hier geschickt— aber Akten
auf die schwebenden Ver-

So heißt es.
der Stadt Berlin sindm

Übersetzungen- durchgespr^
:, die zu der Verbindung
t wie die Verluste , die aus
llbgeordireter Drügemsiller
trat Gäbel , KornnwnM
rgen zu den Sklareks.
e von. ihnen - Einladungen
esellschaft (zu dem- FrW-
i bekaunten Herren ." Ab-
Sie die Namen nennen,
ch-, aber ich brauche WE

Her reu bei diesen FeM
g !) sehr gut bekannt sine
' Der sozialdemokratiM
mit ihm alle Fraktionen,
ng wurde nicht ausgeM
ldträt Gäbel ) : »3 st 3hne
iktionen beim Äezirksansi

zwischen- dem Alagütra
tattgefunden , durch weicm
-ie sie von der Stadt ge¬
igen Preise au jene ver-
durch die Stadt sollte m
inem UeberpreiS, der w»
e Lage versetzt hätte' E
:k betragenden Stadtban-
äbel (auslveichend):
rgistrat nicht Mgegen S'
e sich über die Debetzwj

monatlicb bis

letragen haben sollen , Informationen verschafft ? " Stadtrat
Gäbet: „Ich batte von den Sklarek -Krediten keine Ahnung ."

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus der Tragödie „Oeffent-
licke Wirtschaft " der Stadt Berlin . Wer Beziehungen zu

Genossen Stadträten hafte , wer Stadtväter als leibliche
Mter Nachweisen konnte , der besaß damit die Zauberformel
Mä „Ali Baba und die vierzig Räuber " aus 1001 Nacht:
Sesam, öffne Dich !" Der Knltminister a . D . und Stadtver¬

ordnete Wolf Hoffmann sah seinen-Sohn Heinrich als Agenten
für Firmen , die an die heutige Berliner Anschaffungs -Gesell-
skbaft liefern durften . Der Genosse Marquardt , Abteilungs¬
leiter bei dieser Gesellschaft , hat nach den Feststellungen des
Staatsanwalts seinen beiden Söhnen die Möglichkeit ver¬
schafft, als Agenten von Lieferfirmen jährlich je 15—20 900
Mark ans Lieferungen an die Berliner An -schaffungs -csesell-
Mft zu verdienen . Die erstattete Anzeige ist mit Wissen und
Billigung des Oberbürgermeisters Böß unter den Tisch des
Staatsanwalts gefallen.

Die Dcdi -Bank will eingrsifen.
Laut „Lokalanzeiger " besteht bei der Deutschen Bank und

Diskontogefellschaft, bei der Vertreter interessierter Beamten¬
kreise vorstellig geworden sind, die Geneigtheit , die bei der

Bank für Deutsche Beamte geführten Beamtenkonten zu über¬
nehmen und den durch die Zahlungseinstellung betroffenen
Beamten - durch Bevorschussung ihrer Guthaben in gewissem
Umfange zu Helsen. Die mit Wahrnehmung der Interessen
der Geschädigten beauftragten Bsamtenvertreter haben sich
heute vormittag mit dem Beamtenausschuß des Landtags ins
Benehmen gesetzt. Sie wollen erreichen , daß der Landtag das
preußische Finanzministerium zu einer außergewöhnlichen
Hilfsaktion für die Geschädigten veranlaßt . -Ferner haben
Vertreter der pensionierten Beamten im preußischen Finanz¬
ministerium versucht , zu erreichen , daß den völlig mittellosen
Ruhestandsbeamten Vorschüsse auf ihre Bezüge gezahlt wer¬
den. Vom preußischen Finanzministerium wurde diese Bitte
äbgelehnt , weil nach einem besteheirden Brauch Vorschüsse an
Pensionsempfänger nicht gezahlt werden dürfen . Auch ein
Versuch , bei Reichsbehörden eine Hilfsaktion für die Betroffe¬
nen einzuleiten , ist erfolglos geblieben . Die Vertreter der
Ruhestandsbeamten haben daraufhin das Konkursverfahren
gegen die Bank für Deutsche Beamte und ein Veräußerungs-
Verbot beantragt.

Anerkennung für Präsident Peiffer.
Kiel, l . Nov . Die Industrie - und Handelskammer zu Kiel

hak an den zmn Präsidenten des Landesfinanzamts Würt¬
temberg ernannten Präsidenten des Landesfimmzamts Schles¬
wig -Holstein , Peiffer , folgendes Schreiben gerichtet : „Es ist
uns als der berufenen Vertretung der Wirtschastskrei .se Kiels
und unseres gesamten Kammerbezirks ein Bedürfnis , Ihnen
bei Ihrem Ausscheiden ans Ihrem Amt aufrichtigen Dank zu
sagen für die vorbildliche Art , mit der Sie die verantwor¬
tungsvollen Geschäfte des Präsidenten des Lanüesfinanzamts
Schleswig -Holstein während eines fünfjährigen Zeitraumes,
der Sie vor viele schwere Probleme stellte, geführt haben.
Wir verbinden hiermit den Wunsch , daß Sie in Ihrem neuen
Wirkungskreise den Boden für eine befriedigende Tätigkeit
finden werden ."

Das Volksbegehren angenommen.

Berlin,  2 . Nov . Das Volksbegehren ist mit ft»,08 Pro¬
zent angenommen worden.

„Graf Zeppelin " führt morgen seine Fahrt nach Böblingen
aus.

O>6 vvictiiigö IftLgs : Wsrum sinct clis rem Orisotsliscttsn^ssmiLms-Ligarsttsn OVA von btstur ous so dskämmlicti?
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ZwlNlgs-Bersteigerling.
Am Montag den 4. November 1S2S. vormittags

lü Uhr, verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen
Barzahlung:

Ein Grammophon mit zehn Platten » einen
Anzug , Heller Stoff, einen Anzug , dunkler Stoff,
ohne Hose.

Zusammenkuüft am Rathaus in Neuenbürg.
. Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Langenbrand.

Mehmarkt
am Dienstag den 5. Nov . 1S2S.

1. Aus Sperr- und Beobachtungsgebielen darf Klauenvieh
nicht zugetrieben werden.

2. Personen aus verseuchten Ortschaften dürfen den Markt
nicht besuchen.

3- Die Zufuhr von Vieh aus den badischen Nachbarbezirken
ist gestattet, wenn Ursprungszeugnisse— bei Händleroieh
bezirkstierärztliche Gesundheitszeugnisse— beigebracht
werden, woraus die Seuchenfreiheit des Herkunftsbezirks
ersichtlich ist.

^ Den 1. November 1929. Schultheitzenamt.

Kann man billig Auto fahren mit Müller
seinem geschloffenen Kleivtarifwagen.

-Müller,MWeld-Psorzheim

LllÄMtsch. Bezirksvereill NeneMrg.
Mitglieder-Versammlung

in Eugelsbrand am Sonntag den 10. November
1829 , nachmittags 2 Ahr, im Saale des Gasthauses
zur „Traube".

Tages -Ordnung:
1. Vereinsangelegenheiten.
2. Vortrag von Landwirtschaftslehrer Pfetsch -Calw über

Ergebnisse und Lehren der Versuchsseloer für die Grün¬
landschaft.

3. Vortrag von Oberamtsbaumwart Weiß  über Winter¬
arbeiten im Obstbau.

4. Ausgabe der Preisurkunden der letzten staatl. Bezirks¬
rindviehschau.

5. Gratisverlosung nützlicher landw. Gegenstände.
Die Vereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner des

Vereins sind freundlichst eingeladen.
Den 1. November 1929.

Bereinsoorstand Kübler.

Xelne Schmerzen mehr
durchWalivurzfluiS

Zeugnis: „Schon nach der zweiten Einreibung habe ich Linderung
verspürt und habe auch bis jetzt keine Schmerzen mehr.

K. K. Aach-Linz, 24. Sept. 1928.
Walwurzfluid ist unerreicht gut gegen Rheuma, Gicht und

Nervenschmerzen aller Art.
Große Flasche Mk. 2.—, Spezial, doppelstark Mk. 3.—,

Sparpackung Liter Mk. 5.—.
Zu haben: 3n den Apotheken zu Neuenbürg, Herrenald und

ZWilgs-Berfteigeriliig.
Am Montag den 4. November 1929, vorm. 10 Uhr,

kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Zwei Herrenfahrräder (Marke Torpedo),
eine Schreibmaschine (Ideal).

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

In Herrenald, „Grüner Wald", findet frommenden
Sonntag,  abends 8 Uhr, ein

Wl. UMllltWs-Abeni!
statt. Thema: „Leben und Erleben des Menschen- ,
in Wort, Lied und Lichtbild; dargeboten von Stuttgarter
Kräften. Jedermann ist willkommen.

Programm im Vorverkauf oder am Eingang 30 Pfg.
E . Rapp , Prediger,

Dirkenfeld.
Der verehrt. Einwohnerschaft von hier und Umgebung

zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in der Daumgarten-
straße (Neubau Wesfinger ) eineVerkaufsstelle
für Blumen und Gemüse eröffnet habe.

Um fernere wohlwollende Unterstützung bittet
Paul Niebel » Gärtnerei.

vis vssts ksklsms ist u. vlsivt eis»



Zlvmgs-Dersteigermg.
Am Montag den 4 . November 1929 , vormittags

10 Uhr , kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Sine Walzmaschine.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

Feldrermach, 1. Noo . 1929.

Allen Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber,
treubesorgter Mann , unser herzensguter Vater,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , Schwie¬
gervater und Großoatee

Gottlieb Wacker . Maurermstr.,
im Alter von 47 Jahren durch einen jähen Un¬
glücksfall in die ewige Heimat abgerusen wurde.

In schmerzlicher Trauer:
Die Gattin : Sofie Wacker , geb. Fauth

und Kinder , nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr in Feldrennach statt.

Dobel , 2. November 1929.

vanIrsaAunA.
Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Obmanns Witwe,
erfahren durften , sagen wir herzlichsten Dank,
insbesondere allen denen , die sie zur letzten
Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Birkenfeld , l . Nov . 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

Katharina Stumpp,
geb. Becht,

sagen wir auf diesem Wege innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Turnverein BirkenielS.
Heute Samstag abend ^ 9 Uhr findet

unsere halbjährige

Versammlung
im Hotel Schwarzwaldraud statt , wozu wir
unsere Mitglieder höslichst einladen.

Wir bitten unsere Mitglieder , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.

Die Verwaltung.

Bahnhoswirtschast Birkenseld.

Sonntag Konzert.
Rehbraten  mit Spätzle sowie sonstige reichhaltige

Speisenkarte.
Neuer Gräfenhäuser . Markgräfler und Bracken-

heimer, ff. Biere.
Es ladet höslichst ein

Fak . Geugenbach , Metzger.

« ^ SV
2 « Ä

<VS

5. und 20. November beginnen nieder §
die skad. stsatlicli Aepr. »

Luseknsiels -Kurss k
für äie geeinte vamenbekleiäunx u . 1Vä8clie . Z

^nmelciunZen umZekenä erdeten, Auskunft Z
kostenlos . s:

LurcknsicSsLekuIe „L5 - 4O " Z
pkorrksim , KronprinrenstrgLe 25 . D,

Achtung! Jahrgang 1889!
Die «Vierziger - Feier - findet am Samstag de«

2 . November 1929 » abends 8 Uhr , im Gasthaus zur
„Schönen Aussicht " statt, wozu alle Schulkameraden und
deren Angehörige herzlichst eingeladen werden.

V

^srLtUeder Lonnta ^sclienst
am 3. November 1929:

leleton Î r. 4646 pkorrdeim *ocler Unkallmelctesrelle
dleuenbürß.

Bezirks -Versammlung
Lr KriessdeBädtzlsii»»hMeMieSr« «.

Am Sonntag den 3 . November , nachmittags Vi2 Uhr,
fiudet eine Bezirks -Versammlung im Kurhaus zur Tannen¬
burg in Neuenbürg statt, wozu alle  Mitglieder frcuiidlichfi
eingeladen sind.

Der DezirksleiLer.
Neuenbürg.

Am Samstag und Sonntag

Neu eingetroffen

R HeilSrimer TrollinM md kriltriuer
" WeUichlisg.

Fritz Silbereisen Z. «Ratsstüble - .

I4euenbür § .
block ciem

trikkt man sicb im

«lVl

kinfavtl . öötl 'iöbssiotlSllllsusi ' ils ^ pl'eisMpt:
llis Ivlsrkrnsls illee ^ >rle - 3rreugnisss . >

6rö3ts 3psrio >fsbr >k lloutsabilsricis

Odor Lllvll övomr » uocl ^ r-dsitor. _

Suche tüchtige

(Großstückmacher ) .
Wilhelm Mshöfer . Birkenfeld.

feine Herren - und Damenmaßschneiderei.

durch M. Brockmaans „ Zwerg - Marke ",
die physto logisch vollkommene Nährsalz -Mischung ! » Kein gewöhn¬
licher Futterlalk » Daher die erstaunlichen Mehrleistungen an
Milch , Fleisch , Fett , Eiern « Gierige Fresser , beste Fntteraus-
« » tztmg » Sicherster Schutz gegen Knochenlrankheiten ! » Nur

echt in Original -Packung - nie last!

lOOOOO  k c>bcreder rurnso nM
ki-vckmonn -tbem fodrik»

«oriq -kutritrlci,
.v ^ ervs >

Zu haben : In Neuenbürg bei : Franz Andräs ; A . Lust-
nauer 's Nachfolg ., Inh . L . Göckelmann ; Pfannkuch L Co .,
G . m . b. H . s Wilhelm Rauser : in Höfen bei : Hermann
Binder , Mehlhandlg . ; in Pfinzweiler bei : Gottlieb Mit-
schele, Handlung : in Schömberg bei : A . Breitling , Dro¬
gerie : E - Eckstein , Schwarzwald -Drogerie : in Laugenbrand
bei : Ludwig Stauch , Emil Wursters Nchf ., Gemischtwaren:
in Herrenalb bei : Carl Bechtle , Kolonialwaren , gegenüber
dem Kurgarten : Wilhelm König . Kolonialwaren ; Ernst

Zeltmann , Bäckerei.

Feinstes

südd. Mühlen
Spezial Ü

S Pfund >W RM.
Feinstes

Auszug SV
S Pfund j8 RM.

Unser Mehl wird vor dem Abpacken durch
Spezialmaschinen nochmals gelockert und

>gesiebt und wird dadurch bedeutend back- j
fähiger.

SlMMMch
!a amerik ., gar . rein Pfund

garantiert
rein

Pfund-
Tafel

Mfte Ner-Vmch-MttMMi
Pfund Pfg-

2!uf alles S
Rabattkarten täglich einlösbar.

Oderamtsstadt Neuenbürg.
Im Laufe der nächsten Woche

wird das

MrlMWneZ
des Elektrizitätswerk durch-
geschen und von hereinragenden
Baumästeu usw . befreit . Hie¬
von werden die Grundstücks¬
eigentümer hiemit benach¬
richtigt.

Stadtschultheiß Knödel.
Stadtpflege Neuenbürg.

Lanbstre«.
Nächsten Montag abend

um 6 Uhr werden im Rathaus
9 Lose öffentlich versteigert.

SchulbaS.
Bon der nächsten Woche ab

kann wieder jeden Freitag
nachmittag 2—9 Uhr gebadet
werden.

Stadtpfleger Essi ch.
Neuenbürg.

Die nächste

MiitterSerMW-
stunde

findet am Montag den 4 . No¬
vember 1929 , nachmittags
von 2 bis 3 Uhr. im Kinder¬
schulgebäude statt.

MIUMWM
8«icienwolle.

Birkenfeld.
Ein sechssitziges

mit drei Motoren (Drehstrom)
zu verkaufen.

Mühlweg Nr . 18.

NI Will.MM
Irsnkktt — IranSI.

Lurn -Derein
Neuenbürg.

Morgen nach
mittag /s6 Ahr

BersMNilW
im Lokal.

T .-O . : Weihnachtsfeier.
Der Turmat.

Morgen nachmittag
/-2 Ahr

HsMASM
im breiten Tal . Neuen
bürg Jugend gegen Pforz¬
heim Jugend . T .-D . Neuem
bürgt gegen T .»D . Cal« '
bach l.

Zu zahlreichem Besuch ladet
ein

Der Spielausschuß^

in Reuenbürg.
Sonntag , den 3. November.

Reformationsfest.
10 Uhr Predigt (Hebr . 13, ?

Lied Nr . 8) :
Dekan Dr , Megerlin.

Gesang des Kirchenchors : „ErlM
uns Herr ".

Das Opfer ist vorm , und naäM-
für die WUrit . Bibelanstalt bi-
stimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtoikar Stahl-

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am San«
10 Uhr Gottesdienst und «

Donnerstag abend 8 Uhr or
belstunde.

KO. GüttttMH
in Neuenbürg

am Sonntag den 3. Nooembe-
(Totensonntag.

S Uhr Predigt und Amt . .
Das Opfer ist für den M

chenbau in Neuenbürg bestimml.
r/z 2 Uhr Christenlehre und AntE

In Birkenfeld
tv ' /, Uhr Predigt und hl. M » -

Zco ^ »
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